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Liebe Leserinnen,  
Liebe Leser

«Hunde kommen in unser Leben, um 
uns das Lieben zu lehren, und sie ge­
hen, damit wir lernen, mit Verlust zu 
leben. Ein neuer Hund ersetzt niemals 
einen alten Hund. Er weitet lediglich 
unser Herz.» Dieses Zitat – es ist nicht 
bekannt, von wem es stammt – kön­
nen wohl ganz viele von Ihnen aus 
eigener Erfahrung unterschreiben. 
Denn die Natur hat es so festgelegt, 
dass ein Hundeleben in der Regel nur 
einen Bruchteil eines Menschen­
lebens dauert. Und wenn wir uns für 
einen Hund entscheiden, dann 
wissen wir, dass wir ihn wahrschein­
lich überleben werden.

Wer nicht Ersthundebesitzer:in ist 
oder das Unglück hatte, dass seine 
Hunde jung starben, der weiss, wie 
es ist, mit einem alten Hund zu 
leben. Und doch ist es so verschie­
den wie die Hundepersönlichkeiten 
selber es sind. Mein erster Hund, ein 
kleiner Mischling mit dem Namen 
«Mushu», wurde biblische 17 Jahre 
alt. Bis ins Alter von etwa 15 Jahren 
war er topfit, doch dann nahm alles 
allmählich ab: sein Hör- und Seh­
vermögen, seine Beweglichkeit, sein 
geistiger Zustand. Die Begleitung 
von «Mushu» in seinen letzten Le­
bensmonaten (mit der Tierärztin 
hatte ich mich längst auf «Palliative 

Care» geeinigt) war herausfordernd, 
aber auch sehr schön – und das hätte 
ich in diesem Ausmass zuvor nie für 
möglich gehalten. Der Alltag mit ihm 
war intensiv und tröstlich: Er hat 
mich Demut, Dankbarkeit und das 
bewusste Geniessen des Moments 
gelehrt, und durch ihn habe ich ver­
standen, was «Lebenskreislauf» 
wirklich bedeutet.

In diesem Heft mit seinem Schwer­
punktthema «Hund und Alter» (ab 
Seite 12) geht es allerdings nicht nur 
um alte Hunde und deren Bedürf­
nisse, sondern auch um alte Men­
schen – und was Hunde ihnen 
schenken und in ihnen auslösen 
können. Ja, wir Hündeler:innen wis­
sen es, aber dem Rest der Gesell­
schaft ist es manchmal nicht be­
wusst genug: Hunde können Wunder 
wirken. Sie sind nicht nur Haustiere 
und Familienmitglieder, nicht nur 
Spielgefährten und Seelentröster, 
nicht nur Mitarbeiter und beste 
Kumpels, sondern manchmal sind 
sie auch wahre Magier. Sie können 
Lächeln hervorzaubern und Lebens­
mut auferstehen lassen, wo Mensch 
und Medizin längst an ihre Grenzen 
stossen.

Zurück zu den Menschen und Hun­
den aller Altersstufen: Ebenfalls fin­
den Sie in der neuen Ausgabe von 
«Hund Schweiz» die Berichterstat­
tung zur Messe Hund|2024, die am 
ersten Februarwochenende in Win­
terthur stattfand (ab Seite 8).

Nun wünsche ich Ihnen eine span­
nende Lektüre und vor allem einen 
wunderschönen Frühling gemeinsam 
mit Ihrem Vierbeiner.

Herzlich, Barbara Saladin,  
Chefredaktorin
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Die 13-jährige Berner Sennenhündin «Kyra-Luna vom Breitland» fühlte sich im Schnee und bei kühlen Temperaturen immer 
sehr wohl. «Die Spaziergänge waren zwar nicht mehr so lang wie früher, dennoch genoss sie es sehr, unterwegs Zeitung zu 
lesen», schreibt Besitzerin Ursula Montinaro aus Bassersdorf ZH.� Alle Bilder zVg



25

FERFER 2525 Schwerpunkt

«June ist noch topfit und überall 
dabei. Früher bestritt sie Prüfungen in 
Agility, Herdengebrauchshunde sowie 
Mantrailing. Heute macht sie noch 
ein bisschen Hoopers.» Das schreibt 
Karin Gartmann-Tschuor über ihre 
12½-jährige Border-Collie-Hündin 
«June of Silly Season».�

Text: Aline Lüscher

Bilder: zVg

«Altersspaziergang»
Unterwegs auf 
grauen Pfoten

Wenn Schnüffelpausen länger, die Spazierrunden langsamer  
und die anschliessenden Schlafphasen tiefer werden, dann ist 
der Hund im Seniorenalter angekommen. Spaziergänge mit 
einem alten Hund sind besonders. Besonders schön, weil man als 
eingespieltes Team durch die Welt schreitet und sich aufeinander 
verlassen kann. Aber oft auch besonders aufwendig, wenn viele 
Unternehmungen mehr Zeit und Anstrengung brauchen.

Die grauen Pfoten heben sich vorsichtig, die Nase bewegt sich langsam dem 
Grasbüschel entlang und der Körper findet wieder festen Stand. Weil bei 
Hundesenioren im hohen Alter die Muskelmasse abnimmt, können sie die 
Balance und Stabilität nicht mehr so einfach und intuitiv halten wie früher. 
Für alte Hunde mit zunehmenden Beschwerden und abnehmender körper­
licher Fitness sind darum angepasste und bewusst gewählte Spazierrouten 
entlastend, denn sie schonen die Energiereserven. Einen sicheren Gang ha­
ben viele Hundesenioren auf geteerten Strassen oder weichen Feldwegen, 
und gerade bei verminderter Kraft in den Hinterbeinen schätzen sie eher ge­
rade Strecken mit wenig Steigung. Unebene Wege mit grossen Steinen, vie­
len Wurzeln und Treppenstufen werden dagegen zunehmend anspruchsvoll.

Weil der Stoffwechsel verlangsamt ist und sich alte Hunde meist auch weniger 
bewegen auf dem Spaziergang, ist ein Mantel bei kalten Temperaturen oder 
anhaltendem Regen häufig sinnvoll, auch wenn sie das in früheren Jahren 
nicht gebraucht haben. Steigt das Thermometer, sind Abkühlungsmöglich­
keiten und regelmässige Trinkpausen wichtig, da alte Hunde mehr hecheln.

Den körperlichen Veränderungen und der Abnahme der Leistungsfähigkeit 
sind wir aber nicht komplett ausgeliefert. Jährliche Kontrollen durch die 
Tierärztin oder den Tierarzt und häufigere Termine bei akuten Beschwer­
den sind bei einem alten Hund wichtig und können sogar dazu führen, dass 
der Vierbeiner nochmals richtig Schwung und Lebenslust erhält. Vor allem 
Schmerzen sollten bald besprochen werden, denn passende Behandlun­
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gen und Medikamente können die 
Lebensqualität immens verbessern.

Prävention statt Stagnation
Auch im hohen Alter haben viele 
Hunde Lust auf gemeinsames Trai­
ning. Wichtig ist, dass der Hundese­
nior sich möglichst frei und unein­
geschränkt bewegen darf. Sehr gut 
eignen sich Schnüffelaufgaben, da 
sie auch für körperlich eingeschränk­
te Vierbeiner machbar sind. Die ein­
fachste Variante der Nasenarbeit ist 
die Futtersuche: Verstecken Sie auf 
dem Spaziergang weiche Leckerchen 
in Baumrinde oder zwischen Wurzeln.

«Manchmal steht er einfach nur 
stur da und schaut mich an!» Ha­
ben Sie sich diesen Satz auch schon 
sagen hören, als Ihr Hundesenior 
scheinbar urplötzlich vergessen hat, 
wie der Rückruf funktioniert? Dazu 
hält Udo Ganslosser in seinem Buch 
«Verhaltensphysiologie & -medi­
zin» fest, dass die Gedächtnisleis­
tung bei alten Hunden tatsächlich 
nachlässt. Die gute Nachricht: Die­
se Prozesse im Hirn können ver­
langsamt werden durch regelmäs­
siges, aktivierendes Training. Es ist 
darum sinnvoll, wichtige Signa­
le öfters aufzufrischen. Fördern Sie 
beispielsweise, dass Ihr Hund sich 
draussen von Zeit zu Zeit zu Ihnen 
umorientiert und checkt, wo Sie ge­
rade sind. So denkt er auch eher da­
ran, sich nach Ihnen umzudrehen, 
wenn er ganz in Gedanken versun­
ken den «falschen» Waldweg ein­
geschlagen hat und Sie aus den Au­
gen verlieren könnte. Ausserdem 
braucht der Hundesenior für man­
che Übungen vielleicht noch zu­
sätzliche Reize, weil die bisherigen 
Signale mit den nachlassenden Sin­
nesorganen zu wenig deutlich sind. 
Die Armbewegung nach oben für ein 
«Stopp» oder die deutlich winken­
den Arme beim Rückruf können hel­
fen, dass der Hund besser versteht, 
was von ihm gewünscht wird.

Wenn das Gehör oder das Sehvermö­
gen schon stärker beeinträchtigt ist, 
sollten womöglich auch taktile Reize 

Naruk, genannt Nuk, Australian Shepherd von Silvia Kiefer aus Gränichen AG, 
wurde am 30.9.2011 geboren und stammt aus der Zucht  «More than a Little 
Aussie». «Nuk ist bei bester Gesundheit, hört zwar nichts mehr, ist aber deswegen 
nicht beeinträchtigt.»�

Walter Frei aus Hettlingen ZH über seinen Sheltie-Rüden Flame, der am 2.6.2006 
zur Welt kam: «Er hört fast nichts mehr, ist aber immer guten Mutes.» Das Foto 
stammt vom April 2022.�

«Der Vorteil der weissen Spitze ist, sie behalten ihre weisse Farbe und wenn sie 
gesund sind, sieht ihnen niemand ihr Alter an», schreibt Elisabeth Friedli aus 
Schwarzenburg BE. Auf dem Foto links: «Carino Cédric von Adriela», 1.1.2008 bis 
5.12.2023, rechts: «Bonnie Benjamin von Adriela», geboren am 16.4.2007.�
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dazukommen. Damit Ihr Hund in ei­
ner ablenkenden Situation draussen 
nicht von Ihrer Berührung überrascht 
wird, üben Sie das Anfassen am bes­
ten zu Hause in entspannter Umge­
bung. So kann Ihr Hund lernen, dass 
er sich nach Ihrem sanften Antippen 
an der Schulter umdreht oder Ihrer 
Hand folgt, wenn er Hörzeichen nicht 
mehr wahrnehmen kann.

Wenn alte Hunde manchmal ver­
wirrt und scheinbar ahnungslos auf 
bekannten Strecken eine neue Rou­
te einschlagen oder sich im Dickicht 
verirren, muss dies nicht zwin­
gend mit Demenz zu tun haben. Das 
räumliche Denken nehme bei vielen 
Hundesenioren ab, schreibt Gans­
losser. Er erwähnt weiter, dass alte 
Hunde oft erhöhte Cortisolwerte 
haben, und damit steige das Stress­
level im Alltag schneller an. Gerade 
für alte Hunde sind darum Routinen 
und Rituale auf dem Spaziergang 
sinnvoll. Eine Leckerchensuche bei 
der Wegkreuzung, behutsame Fit­
nessübungen mit Slalomlauf um die 
Bäume oder eine kurze Trinkpau­
se beim Brunnen geben dem Hund 
Sicherheit und die festen Elemente 
unterwegs werden zu beruhigenden 
Gewohnheiten.

Neue Erlebnisse trotz  
Altersbeschwerden
Bekannte Übungen wiederholen 
hält das Hirn fit und verlangsamt 
die Alterungsprozesse. Anderer­
seits freuen sich auch Hundesenio­
ren über neue Erlebnisse und klei­
ne Abenteuer in ihrem Alltag. Auf 
dem Spaziergang können Sie auf 
manchen Routen viele Sinnesrei­
ze auf kurzen Strecken ansprechen: 
Knisternder Waldboden, ein Abste­
cher zum plätschernden Bach oder 
eine Rückenmassage auf der wei­
chen Wiese können den ganz nor­
malen Spaziergang bereichern und 
lassen ihn zu einem täglichen klei­
nen Erlebnis werden. Aber auch auf 
etwas längeren Wanderungen kann 
ein Hundesenior durchaus dabei 
sein, wenn er entsprechend unter­
stützt wird. Ein Hundebuggy bietet 
dem alten Hund eine angenehme 
Pause, während er gleichzeitig die 
Natur und neue Eindrücke genies­
sen kann. Und selbst wenn Ihr Hund 
keine Energie hat für den Spazier­
gang, können Sie ihm die Welt in die 
warme Stube holen. Ein wenig Laub 
oder ein paar Tannenzapfen zum 
Beispiel halten spannende Gerüche 
fest und bringen etwas Abwechslung 
in den Tag.

Verweilen Sie auf den kostbaren ge­
meinsamen Spaziergängen regel­
mässig, beobachten Sie Ihren Hun­
desenior bei seinen Schnüffeltouren 
und nehmen Sie sich die Zeit, die­
sen Moment ganz bewusst wahrzu­
nehmen. Wählen Sie Lieblingsrouten 
und nehmen Sie die Eindrücke mit 
nach Hause, wo die graue Schnau­
ze dann zufrieden im Bettchen 
schnarcht. Neben den Herausforde­
rungen und so manchen Sorgen um 
den alten Hund füllen solche Erleb­
nisse die Energiereserven wieder auf 
und bleiben als wertvolle Erinnerung 
hängen.

Ein echter
Vierbeiner.
Dank 4×4.
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Hundesenioren unserer  
Leser:innen
Die Fotos in diesem und dem 
nächsten Artikel (Seiten 24 bis 33) 
stammen von der Leserschaft von 
HUND SCHWEIZ und wurden dank 
einem Aufruf auf beUnity einge­
sandt. Wir erhielten so viele lie­
be- und würdevolle Fotos von 
Hundesenioren – noch lebenden 
und bereits verstorbenen –, dass 
es uns leider nicht möglich war, 
alle abzudrucken. Ein herzliches 
Danke an alle!  (red)
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